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M 102. 
Freitag, den 2. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
3 auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
=. 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


f Staats Lotterie. 

Zeberlin, 1. Mai. Bei der heute fortgeſetzten 
1 Jung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen - Lotterie fiel 
2 Gauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 78,975. 
Wirwinne zu 5000 Tolr. fielen auf Nr. 52,197 und 
ag 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 5045. 28,030. 
Als und 65,248. 

Wög „Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2211. 8595. 8831. 
Ag; 12,097. 13,881. 13,896. 16,935. 18,047. 21,653. 
Ur 26,799. 27,804. 29,020. 29,188. 30,182. 30,527. 
610% 38,037. 43,045. 45,411. 48,551. 49,930. 51,782. 
05, 4 62,593. 64,416. 64,492. 65,613. 65,850. 67,693. 
und Fe 8 88,145. 91,626. 91,856. 92,626. 93,473. 


080 5, Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 514. 1659. 


gelegenheiten, Fürſten Gortſchakoff zum Reichs⸗Vice⸗ 
kanzler. Nach demſelben Blatte iſt der preußiſche 
Geſandte Graf v. d. Goltz von dem Kaiſer empfan⸗ 
gen worden und hat ſeine Kreditive überreicht. 

— Das „Journal de St. Petersburg“ glaubt 
nicht an eine Intervention der Weſtmächte in Amerika. 
New⸗Mork, Freitag 18. April. 

Die Bundestruppen greifen die Forts Jackſon und 
Philipp an, welche die Zugänge zu Orleans verthei⸗ 
digen. Die Sonderbündler haben ſich in Corinth 
ſtark verfhanzt. Vor Yorktown wurde ein Ausfall 
der Sonderbündler zurückgeſchlagen. Von den Kano⸗ 
nenböten der Untoniften wurde Yorktown vergeblich 


72 r nd 4 
AUSG, 78, 20,400. 25090. 28,517. 25,098. 29784. | Semoereirt. Die Cinnahme bes Boris Funnal 
4285 31,355. 34,385. 36,377. 37,219. 39,966. 41,370. beſtätigt ſich. Es fielen bei derſelben den Bundes⸗ 
5906 2 44,855. 46,685. 46,761. 53,741. 55,733. | truppen 47 Kanonen und eine Quantität Munition 

56,059. 59,062. 59,354. 62,241. 66,633. 66,738: | in die Hände. 

e 
Werz. 90,300. 00,814. 00.838. 92,040. 94.307 u. 94324. General 2 Paris, 30. April. 
u 56 Gewinne zu 200 Thir, auf Nr. 2669. 3830. eneral Lorencez marſchirt auf die Hauptſtadt Mexico. 
2 4140. 1 Ss18. 7214. 10212. 10,51. 14,026. Die Stadt Puebla hat ſich gegen Juarez erklärt. (§. N.) 
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6,173. 88,170. 88,524 und 10 w ſammlung der conftitutionellen Wahlmänner des erften 


10,000 Ther be zufolge fiel obiger Hauptgewinn von 
zu 5000 Thlr. unter in Potsdam u. 2 Gewinne 
Werner in or go itner in Shönbed und bei 
Rotzoll fiel 1 t. Crone. Nach Danzig bei Hrn. 
1 Gewinn von —— von 2000 Thlr. auf Nr. 5045; 
den 300 Thlr. auf Er, 8 45,411 u. 1 Gewinn 


„Teiegrapdiſcht Depeschen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


D München, Donnerſtag 1. Mai. 
gen, Freie Präſident der Abgeordnetenkammer, Bür⸗ 
tat eiſter zu Würzburg, Wies iſt zum Miniſterial⸗ 
im Juſtizminiſterium befördert worden. 
In Wien, Donnerſtag 1. Mai. 
80 der heutigen Sitzung des Unterhauſes theilte 
Marling mit, der Kaiſer habe genehmigt, daß das 
fin iſterium wegen des verfaſſungsmäßigen Zuſtande⸗ 
. des Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes auf 
die adlage der im Juli 1861 erklärten Grundſätze 
855 line ergreife. Wiſer fprad dem Kaiſer 
einem ank des Hauſes aus. Die Sitzung ſchloß mit 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. 
gu B Paris, Donnerſtag 1. Mai, Abends. 
ile . ſind Truppen und Kriegsmaterial nach 
Aub eingeſchifft worden. 
nier Nach Berichten aus Mexiko werden die Spa⸗ 
D ebenfalls gegen die Hauptſtadt vorrücken. 
heut. Nach telegraphiſchen Berichten aus Rom vom 
Fami Tage haben König Franz und ſeine ganze 
Der de mit dem Papſte zu Porto d' Anzio dinirt. 
Papſt wird nächſten Sonnabend zurücktehren. 
Die — Donnerſtag 1. Mai, Nachm. 
2 01 röffnung der Weltausſtellung hat mit großer 
ee und unter ungeheurer Betheiligung zu der 
(pie a Zeit ſtattgefunden. Die höchſte Nobleſſe, 
mp amtliche Notabilitäten waren anweſend. Die 
Ofitionen Meyerbeer's, Auber's und Bennet's 


Wahlbezirks wurde beſchloſſen, als Candidaten Kühne, 
Stadtſyndicus Duncker und Profeſſor v. Sybel 
aufzuſtellen. In Bezug auf den letzteren wurde als 
ſelbſtverſtändlich angenommen, daß, wenn die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſtatt deſſen einen andern der unterſtützten 
liberalen Candidaten (v. Saucken⸗Julienfelde 
oder v. Carlowitz) aufſtellte, die conſtitutionelle 
Partei dieſem gleichfalls ihre Stimme geben würde. 

— Die Thatſache, daß in der erſten Abtheilung des 
93. Urwahlbezirks die conſtitutionelle Partei für Lette 
gegen Böckh geſtimmt hat, bedarf in dem Organ der 
Partei einer Erläuterung. — Daß die Conſtitutlonellen 
Lette, der ſtets in feinem Bezirk als Wahlmann fungirt 
hat, auch diesmal und zwar für die erſte Abtheilung, 
wo fie die Oberhand hatten, wieder aufitellen würden, 
war bekannt. Wenn es alſo den „entſchieden Liberalen“ 
ernſtlich darum zu thun geweſen wire, Hrn. Böckh öffent- 
lich ihre Anerkennung zu zollen, warum ſetzten ſie ihn 
nicht für die 2. oder 3. Abtheilung auf die Candidaten. 
liſte, wo ſie der Majorität ſicher waren und unbedingt 
darauf rechnen konnten, auch die Stimmen ſämmtlicher 
Conſtitutlonellen für ihn zu erhalten? Der Grund iſt 
ſehr einfach: Hr. Böckh bekennt ſich nicht zur 
Fortſchritts⸗Partei, und es erſchien daher letzterer 
nicht augemeſſen, zu feinen Gunſten da, wo ſie einen 
Mann der eigenen Farbe durchzubringen im Stande 
war, das Partel⸗Intereſſe zu opfern. Da war es ja viel 
zweckmäßiger, ihn für die 1. Abtheilung, wo man nicht 
dominirte, vorzuſchlagen; drang man damit durch, ſo 
konnte man ſich, ohne eine Stimme unter den Wahl: 
männern eingebüßt zu haben, damit brüſten „den natür⸗ 
lichen Repräſentauten des muth⸗ und ruhm⸗ 
vollen Univerſitätsproteſts“ bei den Conſtitutio⸗ 
nellen als Wahlmann durchgeſetzt zu haben; hielten aber 
die letzteren an Kette feſt, jo ließ ſich auf ihre Schultern 
das Odium wälzen, gegen den gefeierten Mann aufgetreten 
zu ſein. Das Parrei-Mandver konnte nicht mißglücken. 


— Der Miniſterial⸗Director Delbrück wird heute 
von feiner Rundreiſe durch die Zollvereinsſtaaten hier 
zurückerwartet. 

Großfürſt Michael ſoll Statthalter von Po⸗ 
len werden; die liberale Geſinnung deſſelben läßt 
auf ein entſchiedenes Einlenken der Regierung ſchließen. 


Wurd 
fürs  afic aufgenommen. Die Straßen] — Frankreich hat in Wien einen Handels vertrag 
ch geſchmückt. proponirt. 
ö St. Petersburg, 1. Mai. Bremen, 29. April. Die Mitglieder der 


die — „Journal de St. Petersbourg“ meldet] Bundes ⸗Küſtenbefeſtigungscommiſſton haben geſtern 


ung des Miniſters der auswärtigen An⸗ 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinc Vogler. 


auch einen Abſtecher auf hier gemacht. Die Herren 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 8 
Annonc.⸗Bür. 


Buchhändler. 


trafen Mittags auf der Eiſenbahn ein, nahmen die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt, von denen der be⸗ 
rühmte Rathskeller natürlich nicht ausgeſchloſſen blieb, 
in Augenſchein und begaben ſich Abends dem Anſchein 
nach ſehr befriedigt nach Bremerhaven zurück. f 

Vom württembergiſchen Neckar, 26. April. 
Heute feiert Ludwig Uhland in Tübingen, der 
ſchwäbiſche Dichter und erprobte Patriot, ſeinen 75. 
Geburtstag. Uhland iſt noch ganz rüſtig, und fo 
dürfen wir hoſſen, daß der gefeierte Mann noch lange 
dem deutſchen Volke erhalten bleibt. (In verſchie⸗ 
denen deutſchen Städten, ſo u. A. in Leipzig, wurde 
der Geburtstag des deutſchen Dichters feſtlich begangen.) 

Wetzlar, 25. April. In der Nacht vom 23. 
auf den 24. April haben freche Hände die ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Fahne vom Kletterbaum der hleſigen 
Turn⸗Anſtalt abgenommen, in Fetzen zerriſſen, diesel 
ben als Schärpe einer großen Puppe in Turnerklei⸗ 
dung um den Leib gewickelt und den Reſt der Fetzen 
zu einem Strange geflochten und den Turner hoch 
am Baume daran aufgehängt. 

München, im April. Es hat ſich wit Erlaubniß 
Sr. Maj. des Königs hier kürzlich, auf Veranlaſſung 
und unter dem Vorſitz des Juſtizminiſters Frhrn v. 
Mulzer, ein Comité für die Sammlung von Bei⸗ 
trägen zur Savigny ⸗Stiftung gebildet, welches 
Aufrufe in öffentlichen Blättern erlaſſen hat. Be⸗ 
kanntlich will die Stiftung Preiſe für rechtswiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten ertheilen, und eventuell Reiſe⸗ 
Stipendien zum Studium fremder Rechte gewähren. 
Der Gedanke, auf dieſe Weiſe das Andenken unſeres 
größten Rechtsgelehrten zu ehren, ging zwar zunächſt 
von ſeinen Berliner Verehrern aus; doch iſt es 
keineswegs auf ein ſpezifiſch Berliniſches oder preußi⸗ 
ſches Inſtitut abgeſehen, vielmehr ſoll die Stiftung 
von und für das ganze Deutſchland gegründet werden, 
und die Zuerkennung der zu ſtiftenden Ehrenpreiſe 
abwechſelnd von den Akademien der Wiſſenſchaften zu 
Wien, Berlin und München erfolgen. Hiernach, und 
da Savigny einſt Bayern angehörte, ſcheint Bayern 
auch vorzüglich berufen ſich an der Sache lebhaft 
und werkthätig zu beiheiligen. Möge daher der zu 
erwartende Aufruf reiche Früchte tragen! (Bekanntlich 
hat ſich auch in Stuttgart ein Comits zu gleichem 
Zweck gebildet.) 

Wien, 28. April. Man erwartet hier über⸗ 
morgen, als dem erſten Jahrestage der erſten kaiſer⸗ 
lichen Thronrede, die Veröffentlichung der kaiſerlichen 
Kundgebungen, welche die im Jahre 1831 abgeſchaffte 
Miniſterverantwortlichkeit wieder reaktiviren. — Wie 
man heute davon ſpricht, ſcheint es ſicher zu ſein, 
daß der päpſtliche Nuntius am k. k. Hofe Mſgr. de 
Lucca demnächſt in einem päpſtlichen Conſiſtorium 
den Cardinalshut erhalten und hierauf von hier ab⸗ 
berufen werden wird. Als ſeinen eventuellen Nach⸗ 
folger auf dem Nuntiaturpoſten bezeichnet man Migr. 
Falcinelli, gegenwärtig päpſtlicher Nuntius in Rio de 
Janeiro. — Der k. k. Geſandte am Berliner Hofe 
Graf Karolyi iſt bereits geſtern hier eingetroffen und 
hatte ſofort nach feiner Ankunft, und ebenſo heute 
mehrſtündige Conferenzen mit dem Grafen Rechberg. 

— Die „Epoca“ vom 23. d. theilt den Wortlaut 
des Briefes mit, welchen General Lorencez dem General 


Prim überbrachte. 
Paris, 24. Januar 1862. 

Mein lieber General. Ihr Traum von Vichy hat 
ſich verwirklicht. Die ſpaniſchen und franzöſiſchen Truppen 
kämpfen nun neben einander für dieſelbe Sache. — Ich habe 
mit Vergnügen Ihre Ernennung zum Befehlshaber der 
Erpeditiond-Armee erfahren; ich empfehle Ihnen den 
General Lorencez, den ich zum Befehlshaber meines 


kleinen Expeditionscorps ernenne. Wenn es zum Schla- 
en kommen ſoll, werden Sie ihn würdig finden, an 

rer Seite zu kämpfen. Ich hoffe, daß, da die Pläne 
Ihrer Regierung mit den meinigen übereinſtimmen, 
keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Obercom⸗ 
mandanten ſich erheben wird. General Lorencez ſoll 
alle meine Truppen befehligen. Der Admiral Jurien 
de la Graviére bleibt mit der Leitung der politiſchen An⸗ 
elegenheiten beauftragt. — Es iſt mein lebhafter und 
ſehnlicher Wunſch, daß der Feldzug, welchen Sie begin⸗ 
nen, die innigſte Verbindung zwiſchen Spanien und 
Frankreich herſtellen möge, und ich zweifle nicht daran, 
daß Ihre Gegenwart an der Spitze der ſpaniſchen Trup⸗ 
pen zu dieſem glücklichen Ergebniß beitragen wird. Mit 
Vergnügen erneure ich Ihnen die Berſicherung meiner 
achtungsvollen und freundſchaftlichen Gefühle.“ 

Napoleon. 

Paris, 30 April. Die „Patrie“ ſagt, daß 
General Goyon einem allgemein verbreiteten Ge⸗ 
rüchte zufolge in Paris eintreffen werde. — Die 
„Preſſe“ meldet ebenfalls die Zurückberufung Goyon's. 
— Auch die „Opinion nationale“ ſagt, daß Goyon 
durch Befehl des Kaiſers nach Paris zurückberufen ſei. 

— Aus Veracruz wird vom 3. d. gemeldet, 
daß Frankreich die Konvention von Soledad nicht 
genehmigt habe und daß die morgen zurückkehrenden 
franzöſiſchen Truppen deshalb am 15. k. Mts. wieder 
nach Mexiko zurückgehen würden. 

— Der von Herrn Lavalette nachgeſuchte zwei⸗ 
monatliche Urlaub ſcheint demſelben bereits bewilligt 
zu ſein, was ſchon daraus hervorgeht, daß Frau 
v. Goyon, welche ſchon den Tag für ihre Abreiſe 
nach Rom feſtgeſetzt hatte, neuerdings ihren Ent⸗ 
ſchluß geändert hat und in Paris bleiben wird, wahr⸗ 
ſcheinlich um dem Einfluſſe Lavalette's entgegen zu 
ar beiten. 

— Das Gerücht von bevorſtehenden Armee⸗ 
Reduktionen erhält ſich, und geht man ſo weit, da⸗ 
von zu ſprechen, daß jedes Infanterie⸗Regiment um 


eine Compagnie, jedes Reiter Regiment um eine, 


Schwadron vermindert werde. 

— Der „Moniteur“ enthält einen von einer 
Spezial⸗Commiſſion an die Kaiſerin erftatteten Be⸗ 
richt über die Gründung einer Geſellſchaft, welche 
den Arbeiter⸗Familien durch Beſchaffung von Inſtru⸗ 
menten, Werkzeugen und anderen derartigen Gegen⸗ 
ſtänden, ſo wie auch ſonſt in Nothfällen ſich nütz⸗ 
lich erweiſen ſoll. Ihre Majeſtät hat den ihr ge⸗ 
machten Vorſchlägen ihre Zuſtimmung ertheilt und 
die Statuten der Geſellſchaft genehmigt, welche den 
Namen „Geſellſchaft des kaiſerlichen Prinzen; Kinder⸗ 
Darlehn an die Arbeit“ führt und aus Gründern 
und Theilnebmern beſteht. Die Gründer zahlen vor⸗ 
weg 100 Fr. und dann jährlich 10 Fr. ein. Theil⸗ 
nehmer ſind alle Kinder unter 18 Jahren, welche 
wöchentlich 10 Cts. beiſteuern. 

— Das Tages ⸗Ereigniß iſt die heute erſchienene 
Broſchüre des Herrn Pietri über: „Die franzöſiſche 
Politik und die italieniſche Frage.“ Dieſe Broſchüre 
enthält außer der Rede des Herrn Pietri, welche 
derſelbe am 22. Februar im Senat hielt, noch eine 
Vorrede, in welcher der Verfaſſer noch weit freier 
von der Leber weg ſpricht, als in der Rede ſelbſt. 
Der Geiſt, welcher aus dieſer Vorrede ſpricht, kenn⸗ 
zeichnet ſich am Schlagendſten durch folgende Stelle 
derſelben: „Der römiſche Hof hat niemals auf einen 
Rath gehört, er hört auf Nichts und will auch Nichts 
hören. Angeſichts einer ſolchen Hartnäckigkeit, die 
gleichzeitig die Rechte Italiens, die Intereſſen Frank⸗ 
reichs und den Frieden Europas gefährdet, iſt jede 
Hoffnung eine Täuſchung, jedes Temporiren eine 
Schwäche.“ Dem Erſcheinen dieſer Broſchüre legt 
man um ſo größere Bedeutung bei, je intimer die 
Beziehungen Pietris zum Kaiſer ſind, und je mehr 
er gerade in italieniſchen Angelegenheiten verwendet 
worden iſt. 

— Die Berichte über die erſten Probefahrten des 
neuen Panzerſchiffes „La Couronne“ lauten ungemein 
günſtig. Der „Courrier de Lorient“ ſagt in dieſer 
Beziehung: 
überlegener Geſchwindigkeit ſteht als Muſter von 
Conſtruction einzig da. Die „Couronne“ iſt durch- 
aus gepanzert und vermag mit einer Geſchwindigkeit 
von 14 Knoten gegen ein Fahrzeug anzurennen. — 
Ihre 40 gezogenen Kanonen können beim ungünſtig⸗ 
ſten Wetter benutzt werden. Sie gehorcht vollkom- 
men dem Steuer und geht, wie das leichteſte Holz⸗ 
ſchiff, mit dem Wellenſchlag. Kurz, die „Couronne“ 
befigt alle Eigenſchaften, um gleichzeitig ein furcht⸗ 
bares Kriegsfahrzeug und ein für den transatlanti⸗ 
ſchen Dienſt geeignetes Schnellſchifft zu fein. — 
Es liegen gegenwärtig nicht weniger als ſechs neue 
Projekte zur 10 von Panzerſchiſſen im Marine⸗ 
Miniſterium vor. Einer der Erfinder will ein Schiff 
bauen, das außer ſeinem undurchdringlichen Panzer 
noch einen Eiſenſporn im Gewichte von nicht weniger 
als 50,000 Kilogrammen trägt. 


Dieſe furchtbare Kriegsmaſchine von 


London, 26. April. Die Nachricht vom Tode 


des Grafen Pembroke erregt in den hieſigen ariſto⸗ 


kratiſchen Kreiſen mehr Intereſſe als die bezügliche 
kurze Zeitungsnotiz anzudeuten im Stande iſt. Der 


Verſtorbene ſoll nämlich mit der Idee umgegangen 
ſein, eine pariſer Tänzerin oder Schauſpielerin zu 
heirathen, und dadurch hätte die große Erbſchaft leicht 
in neue Kanäle geleitet werden können. Der Tod 
hat dieſem, in der Familie natürlich ſehr gefürchteten 
Ereigniſſe vorgebeugt, und dem zwölfjährigen Sohne 
Sidney Herberts fällt die Erbſchaft anheim. 


eben verſchiedenen Oheim beſchieden war. 
hatte als junger Mann eine ſicilianiſche Prinzeſſin 
in die er raſend verliebt war, geheirathet. Die Ehe 
war kirchlich eingeſegnet, als wenige Stunden danach 


eine Entdeckung gemacht wurde, die ihn von ſeiner 
Frau auf ewig ſchied, bevor ſie ihm angehörte. Es 
war ein- Ehebruch vor der eigentlichen Ehe, und feit- 


dem — das geſchah im Jahre 1814 — war Graf 
Pembroke nur ein einziges Mal, und das ins⸗ 
geheim, nach England gekommen, wo ſein Bruder, 
der verſtorbene Sidney Herbert, als Herr auf ſeinen 
Gütern lebte und dieſe gewiſſenhaft verwaltete. Es 
iſt dies eine traurige Familiengeſchichte, die ihrer 
Zeit viel von ſich zu reden machte und am friſchen 
Grabe wieder auftaucht, um endlich ſelbſt begraben 
zu werden. 

— Heute Abend iſt großes Banket beim Lord⸗ 
Mayor zu Ehren der Ausſtellungsgäſte, und wenn 
nur die Hälfte der Geladenen ſich einfindet, wird der 
aſtfreundliche Herr trotz der fürſtlichen Räume des 

anfton Houfe einige Mühe haben fie unterzubringen. 
Geladen find nämlich ſämmtliche Miniſter, eine Menge 
Generale, Admirale und Flottencapitains, ſämmtliche 
Ausſtellungscommiſſaire Englands und des Auslandes, 


die meiſten Präſidenten und Secretaire unſerer wiſſen⸗ 


ſchaftlichen und Kunſtvereine, die Würdenträger der 
City, mehrere Vertreter der Kirche, wohl ein halb 
hundert Peers und Unterhausmitglieder nebſt anderen, 
die in der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen 
Welt einen Namen haben. 

Petersburg, 26. April. Außer den bereits 
gemeldeten bevorſtehenden Reformen im Militär⸗ 
weſen werden noch verſchiedene andere beabſichtigt. 
So ſollen z. B. die Offizierburſchen abgeſchafft wer⸗ 
den. Mit dieſen wurde bisher ein großer Luxus 


getrieben, indem man etwas höher geſtellten Offizie⸗ 
Statt 


ren zwei oder drei ſolcher Diener zutheilte. 
ihrer ſollen in Zukunft die Offiziere eine entſpre ⸗ 
chende Geldentſchädigung erhalten. Ferner ſoll künf⸗ 
tig die Beurlaubung im Heer in einem bedeutend 
erweiterten Maßſtab geſchehen, die Weiſe des Rekru⸗ 
tenaushebens große Veränderungen erfahren, beſon⸗ 
ders aber die Verproviantirung der Truppen und 
ihre Ernährung, wenn fie in den Dörfern in Quar- 
tier liegen, bedeutend gebeſſert werden. Die „Pet. Z.“ 
bemerkt hierzu, iſt der wohlwollende und zugleich prak⸗ 
tiſche Sinn des jetzigen Kriegsminiſters nicht genug 
anzuerkennen, ſo können wir doch nicht umhin zu 
hoffen, er werde ſeine ganze Theilnahme auch der 
moraliſchen Hebung des Soldatenſtandes zuwenden, 
und beſonders dazu mitwirken, daß die Dienſtzeit 
des gemeinen Soldaten verkürzt, und der Soldaten⸗ 
ſtand nicht ferner als eine Art Strafanſtalt betrach- 
tet werde, der man vorzugsweiſe ſchlechte Individuen 
als Recruten übergiebt. Ein gemeiner Soldat, der 
nach beendigter 15jähriger Dienſtzeit entlaſſen wird, 
befindet ſich in einer mißlichen Lage. Er iſt zu alt 
und ſtumpf um noch etwas zu lernen, und zu ſehr 
dem bürgerlichen Leben entfremdet, um ſich noch als 
ein nützliches Glied demſelben einzureihen. 
Exiſtenzmittel muß er nothwendig dem Gemeinweſen 
zur Laſt fallen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 2. Mai. 


— In der nächſten Magiſtrats⸗Sitzung wird die 
A dee der mit einem Einkommen von 500 
Thlr. dotirten Buchhalter⸗Stelle bei dem ſtädtiſchen 
Leihamte ftattfinden. Der Kgl. Polizei-Bureau⸗Aſſiſtent 

chumann, welcher ſolche ſeit dem Ableben des Herrn 
Bozek interimiſtiſch befriedigend verwaltet hat, dürfte 
die meiſten Chancen für ſich baben. 

— In der geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung, iſt der Leh⸗ 
rer Panzer aus Gnewin bei Neuftadt an die Stelle 
des nach Löblau verſetzten Lehrers Prohl in Herzberg 

ewählt, ſeine Bewerbung wurde durch ein günſtiges 
Drüfungs-Zeugniß No. 1 unterſtützt, auch feine genü⸗ 
gende Fähigkeit im Orgelfpielen nachgewieſen, während 
die übrigen Aspiranten nur Zeugniſſe No. 3 beizubrin- 
gen vermochten und in Betreff ihrer muſikaliſchen Aus- 
bildung weniger vorgeſchritten waren, die Funktionen 
eines Organiſten aber mit jener Stelle verbunden ſind. 

— Das lang erwartete Conzert des Herrn Virtuoſen 
Kellermann findet morgen ſtatt. Da es das letzte 
in dieſer Saiſon iſt, wird ein zahlreicher Beſuch nicht fehlen. 


Wir 
wünſchen dieſem Knaben ein froheres Leben, als ſeinem 
Letzterer 


Ohne 


lorten 
— Namen Verzeichniß der in den Wablorf! 
des Kreiſes Neuſtadt gewählten 195 Bapımäntar 
Schloß Neuftadt: Rendant Saniter u. Hegi, 
Joh. v. Tesmar daſ., Lehrer Fr. Landmeſſer in Soppie 
Antheilsbeſitzer Joſ. Labudda in Gr. Gowin. Ip u. 
Stadt Neuftadt: Die Rechts Anwälte, Gro to, 
Siewert, Kr. Ger. - Sekr. Richard, Kreis Richter Dir. 
Stadtkämm. Langer, Baumſtr. Volkmann, Kr. Ger. nA 
Wendland, Kaufm. Otto Hoche, Fleiſchrmſtr. M. Ge, 
Kreis⸗Baumſtr. Ed. Hoffmann, Zimmermſtr. Alb. 
Oberlehrer Joh. Geiger daſelbſt. ſſor 
Stadt Putzig: Kaufm. Joſ. Kuſtuch, Ser. 
Aug. Kozer, Fleiſchermſtr. Heinr. Hodam, Bäcker * 
Maſurke, Pfarrer Fr. Anlauf, prakt. Arzt Dr. G. Safe. 
Aderbefiger Jul. Dähling, Poſthalter Alb. Amort Dale" 
Luſino: Gutsbeſitzer Carl Lietzau u. Lehrer i 1. 
Rutkowski daſ., die Antheilsbeſitzer Aug. v. Wyßeck 
Joh. v. Sychowski in Strzebielinno. ſelbſt, 
Barlomin: Gutsbeſitzer Fritz v. Zelewski dee 
Antheilsbeſ. Ant. v. Sychowski in Robakau, Antheils 
Joh. v. Paſchke in Damerkau. 4 
Wyßeczin: Die Antheilsbeſitzer Aug. Potrykus wal 
Jos. v. Zelewski in Kl. Dennemörſe, Theop. v. Zele 
u. Adalb. v. Zelewski in Gr. Dennemörſe. gef. 
Smazin: Gutsbefiger Guſt. Pieper daf., Antheils a 
Joh. v. Czarnowski u. Eigenth. Joh. Szypior in Len, 
Lewinno: Gutsbeſitzer Rud. v. Räsſeldt u. Eigen 
Mich. Miotke daſ., Pächter Fr. Miotke in Bendergau. 4 
Borreck: Gutsbeſitzer v. Zelewski daſ., Beſitzer Au 
v. Poblocki u. Bauer Jac. Brzeski in Linia. bft 
Miloßewo: Eigenthümer Joh. Marczinski daſelbſt, 
Dekan Bieſchky u. Bauer Jul. Schröder in Strzepez. { 
Zakrzewo: Gutsbeſ. Otto Timmreck daſ., Gutsbeſ 
Hering in Occalitz, Krüger Gutzmer in Niepozlowiß- opt 
Kamlau: Die Pächter Alb. Weith u. v. Mittelſtäb“ 
u. Gutsbeſitzer Joh. v. Bernuth daſelbſt. auf 
Bohlſchau: Lehrer Totzke, Eigenth. Ferd. Grön 
u. Pächter Carl Schulz daſelbſt. 1 
Rieben: Mühlenbeſ. Aug. Kaufmann u. Tagelöhn 
Frdr. Weiß in Warſchkau, Bauer Ernſt Schulz“ 
Kniewenbruch. 110 
Prüſſau: Die Gutsbeſitzer Timme das., v. d. R 
in Brzyn u. Fredrichs in Strzebielinken. 


Tillau: Die Gutsbeſitzer Thymian daſ., Behnke 10 


Luboczin u. Strehlke in Oppalin, Beſitzersſohn Do 
in Kgl. Piasnitz. if 

Zarnowig: Gutsbeſitzer v. Zelewski u. Organ 
Schmidt daf., die Bauern Kurr in Odargau u. Hochſchul 
in Kartoßin. af 

Kroko w: Pfarrer Kummer u. Adminifte, Trei, 
daf., die Gutspächter Wilke in Polchowken u. Mielke er 
Lieſſau, Hofbefiger Kayſer in Goſchin, Eigenth. Ceynd 
in Karlekau. en 

Karwenbruch: Lehrer Witt, Hofbefiger Piepfe 
u. Gaſtwirth Krutz daſelbſt. 


Menkowitz: Die Bauern Stielau, Zaczek u. Kut 


in Slawoſchin, Pächter Neitzke in Parſchau. 
Klanin: Die Gutsbeſ. 5 Graß dal. u. v. Lysniewell 
in Reddiſchau, Bauer Naczke in Gr. Starzin. 1. 
Kl. Starzin: Gutsbeſitzer v. Graß daſelbſt, Bau 
Schankin u. Oberſchulz Friedrich in Werblin. 


Miruſchin: Bauer Jetke u. Beſitzer Gollnik dal⸗ 15 


die Beſitzer Mudlaff u. Dettlaff in Strzellin. 

a enhof: die Bauern Gohra u. Kuzel u. Deng 
Kapitza in Schwarzau, Bauer Plinski in Löbez, 
Hofbeſitzer Mudlaff u. Kohnke in Gnesdau. af 

Ceynowa: Die Bauern Mudlaff, Kopipki u. Dettl 
in Großendorf. m 

Putziger Heifterneft: Lehrer Topolinski u. Sort 
Aufſeher Kaulbarſch in Danz. Heifterneft, Voigt Ehw 
u. Pfarrer Weikhmann in Hela. woll 

Leßnau: Gutsbeſ. Hewelke das., Hofbeſ. v. Jano 


u. Forſt⸗Hilfs⸗Aufſeher Lockowandt in Gr. Demmatug i 


Darßlub: Die Bauern Kohnke daf., Tarnow 
Bradtke u. Biſtram in Mechau 


Celbau: Gutsbeſitzer Rode nacker daſ., die Hofbeft 7 


U 
Sof. Ponſchke, Schmidt u. Aug. Ponſchke in Polz 
Bauer Hirt in Blondzikau, Juſp. Treichel in Kl. Schee 
Oslanin: Adminiſtrator Horn das., Gutsbellf; 
v. Below in Rutzau, die Bauern Kuhr u. Kierſchke 
Selliſtrau u. Trybull u. Bekiſch in Schmollin. ln 
Reckau: Gutsbeſ. Schönlein daf., Hofbeſ. Krzebie 
in Polchau, Bauer Misliſch in Breſin. lt 
Rehda: Eiſenhammerbeſ. Burau, Freiſchulz PUT, 
u. Eigenkäthner Dopke daf., Gutsbeſ. Thomaſius in Pelzun 
Rahmel: Pfarrer Seichgräber, Hofbeſitzer Lehm 
u. Eigenthümer Pedtke daſelbſt. in 
Brück: Schulz Klebba daſ., Gutsbeſ. Thymian 
Amalienfelde, Schulz Sliwinski in Rewa. ner 
Dembogorß: Freiſchulz Trapp daſelbſt, Vat. 
Sliwinski inKoffatau, Gutsbeſ. Amort inBorw Dembog, 
Oxhöft: Die Bauern Pioch daſelbſt, Sliwins ht. 
Wilma in Pierwoſchin, die Beſitzer Joſ. Dorſch u. 
Dorſch in Pogorß. Schulz Ficht in Oblucz. Randt 
Grabau: Krugbeſ. Düſterwald daf., Gutsbeſ. lelau 
in Steinberg, die Bauern Jaſchinski u. Janzen in 
u. Ratnow u. Ciskowski in Gdingen. ienecke 
Kl. Katz: Die Gutsbeſ. Foß in Hochredlau u W. ester 
in Wittomin, Händler Wilma in Hochredlau, die cli. 
Jac. Robakowski, Aug. Robakowski u. Kollmaß in Wy i 
Zoppot: Rentier Wegner, prakt. Arzt Dr. ele, 
Mühlenbeſitzer Elſtorff u. Mühlenbauer Sen dagtoffter 
Karlikau: Mühlenbeſ. Frantzius u. Partikul. 
daſ., Gutsbeſ. Görtz in Wittſtock. fi und 
Quaſchin: Schulz Reinke, Bauer Derows Kuß 
Pfarrer Gierszewski das., Bauer Keslinke in Gr. t in 
Dobrzewin: Gutsbeſ. Bölde daſ., Wan 4 
Dohnasberg, Eigenthümer Niſchnik in Glodow 5 Bauer 
Kölln: Gutsbeſ. Dir, Organift Kunkowski thümers⸗ 
Buzahn daf., Freiſchulz Setzte in Bojahn, Gig tan. 
Sohn Grünholz u. Einlieger Tuſch in Kollecziä ern 
Schönwalde: Eigenthümer Scharnak u. die 
Muſa u. Poteykus daſelbſt. 


1 * 


rr 


ue aß vielen der Landbewohner die politiſchen Wühle⸗ 


bieder Offa unweit Bia lach owo die Leiche eines etwa 


Anger aner. Der hieſige Magiſtrat hatte ſich, wie 


Regierung bei einer Androhung von 50 Thlrn. Strafe 
die ſofortige Ausführung ihrer früheren Verfügung dem 
Magiſtrat aufgegeben, welchem Befehle derselbe auch 
nachgekommen ſein ſoll. Den ſtädtiſchen Lehrern ſcheint 
indeß der Wahlerlaß nicht zugegangen zu ſein. Wie 
man hört, hat der Magiſtrat gegen das Reſeript der 
Regierung beim Miniſter Verwahrung eingelegt. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Spiritus.] Auf der Anklagebank befindet ſich der 
Arbeiter Martin Gottfried Schwarz. Er iſt des Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt. Aus ſeinen Geſichtszügen iſt eine große 
Befremdung ob dieſer Anklage zu leſen. Die von dem 
Herrn Vorſitzenden des Gerichts an ihn gerichteten Ge— 
neralfragen beantwortet er mit großer Selbſtzufriedenheit. 
Denn er kann ſcharf betonen, daß er noch in keiner 
Weiſe beſtraft. Drei Jahre lang habe ich, ſagte er, dem 
König als Soldat gedient, und habe nie eine Strafe er⸗ 
litten; wie komme ich jetzt auf die Anklagebank? — Die 
Anklage, welche hierauf der Herr Staats⸗Anwalt verlieſt, 
giebt auf dieſe Frage die Antwort. Schwarz iſt näm⸗ 
lich vor einiger Zeit von dem Herrn Brennereibeſitzer 
Siemens in St. Albrecht zum Zweck des Miſtfahrens 
gedungen geweſen und hat auch ſeine Verpflichtungen 
als Miſtfahrer redlich erfüllt, aber dabei zugleich die 
Gelegenheit benutzt, Herrn Siemens 6 Kloben Brenn⸗ 
holz, einen Balken und eine alte art Rinne zu ent⸗ 
wenden. Den in der Anklage angeführten Thatbeſtand 
der Entwendung räumt der Angeklagte vollkommen ein. 
Er habe, ſagt er, bei Herrn Siemens Miſt gefahren. Da 
ſeien die Brennerknechte des Herrn Siemens gekommen 
und hätten geſagt, nun ſoll es einmal einen luſtigen Tag 
geben, an Schnaps ſolle es nicht fehlen. Es ſei denn 
auch an's Trinken gegangen. Die Knechte hätten ihm aber 
keinen Schnaps, ſondern den reinen Spiritus gegeben. 
Der Spiritus ſei ihm in den Kopf geſtiegen und da 
habe er ſich denn plötzlich den Functionen eines Miſtladers 
entrückt und in höhere Regionen verſetzt gefühlt. Mienen 
ſagen oft mehr als Worte, und aud den Mienen des 
Angeklagten iſt allem Anſcheine nach folgende Gedanken⸗ 
Aſſociation zu erkennen. Sehen Sie, mein Herr Ge— 
richtshof, es iſt eine eigenthümliche Sache. Sie kennen 
doch auch den Kaiſer von Fraukreich und wiſſen, daß er 
einen Staatsſtreich begangen hat, den viele Leute für 
eine Miſtfahrt halten. Wenn ich mich mit dem Kaiſer 
von Frankreich vergleichen darf; ſo bedeuten die von mir 
eſtohlenen Kloben Holz die Rechte des Volks. Er 
at keine Strafe bis jetzt erlitten, alſo möchte ich wohl 
auch keine zu erleiden brauchen. Der . 05 Unterſchied 
zwiſchen mir und ihm beſteht nämlich darin, daß ihm der 
Spiritus, vermöge deſſen er ſich alle Rechte des Volks 
und auch die Wiege des Königreichs Sardinien zugeeig⸗ 
net hat, angeboren iſt, ich aber ihn mir angetrunken 
hatte. Der Unterſchied iſt allerdings ſehr groß, und ich 
werde meiner Strafe nicht entgehen. Eine Bitte aber, 
Herr Gerichtshof, habe ich noch: Sehen Sie den Balken, 
den ich geſtohlen, nicht als einen Balken, ſondern nur 
als einen Splitter an, der in meinem Auge ſitzt. Seien 
Sie gnädig! dann werde ich den balkengroßen Splitter 
ſchon befeitigen. Der hohe Gerichtshof fällt nach dem 
5 ſein Urtheil dahin, daß der Angeklagte des 
Diebſtahls für ſchuldig zu erachten und zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 14 Tagen zu verurtheilen ſei. 


Vermiſchtes. 


*. Mit einigen der Landrätbe, welche ſich durch ihre 
conſervative Thätigkeit vor den jetzigen Wahlen in den 
Zeitungen aller Tendenzen einen Namen gemacht haben, 
wird ſeit einiger Zeit ein frevelhaftes Spiel getrieben. 
Sie erhielten nämlich von Zeit zu Zeit Briefe, die den 
Poſtſtempel Berlin und die Unterſchrift „von Lagery“ 
trugen, in denen ihnen mitgetheilt wurde, daß der 
Schreiber des Briefes von ihm genau bekannten Perſo⸗ 
nen Mittheilungen über den Herrn Landrath erhalten 
habe, die für Letzteren ſehr unangenehmer Natur ſeien und 
ihn, deſſen Name grade in allen Zeitungen prange, ſehr 
compromittiren würden. Von dieſen durchaus wahren 
Mittheilungen werde der Schreiber durch Veröffentlichung 
in den Zeitungen Gebrauch machen, wenn der Herr 
Landrath ſich nicht herbeilaſſe, alsbald poste restante die 
Summe von 20 Thalern einzuſenden, welche von dem 
Schreiber zur Unterſtützung einer konſervativen Familie 
verwendet werden ſollen. Erfolge dieſe Geldſendung 
nicht innerhalb dreier Tage, ſo werde der Volkszeitung 
die compromittirende ittheilung zugeſendet werden. 
Die Herren Landräthe hatten nun aber ſämmtlich ein 
ſo gets Gewiſſen, daß fie trotz dieſer Drohung ganz 
ruhig ſchlafen konnten, weshalb ſie zwar nicht das Geld, 
wohl aber die Briefe nach Berlin ſendeten, damit ſich die 
Criminalpolizei der Ermittelung des Schwindlers unter⸗ 
ziehe. Dieſelbe erſah aus dem Couvert der Briefe, daß 
alle dieſe ſämmtlich in ein und denſelben Briefkaſten 
geworfen worden waren. Sie ſtellte daher dieſen Brief⸗ 
kaſten unter Obſervation und es gelang ihr durch dieſe 
Maßregel, in dem Schreiber dieſer Drohbriefe — einen 
Schloſſerlebrling im Alter von 16 Jahren zu ermitteln. 
Der Herr Junge will aus hand Abneigung gegen 
das Gebahren der Landräthe gehandelt und nur den 
Zweck gehabt haben, die Landräthe zu ärgern und ſich 
einen Spaß zu machen. Ob man gegen ihn wegen Er⸗ 
preſſung wird mit einer Anklage vorgehen können, iſt 


Bieſchkowitz: 
i 8: Die Beſitzer Blaszkowski u. v. Schmude 
water duc Eigenkäthner Skelnik in Przehorczin, Ein⸗ 
— Ruchniewitz in Czersnia. i 
u. Bang orsz: Gaftwirth Wallerand, Freiſchulz Rzeppa 
u. Ma Roſinte daf., die Antheilsbeſ. v. Dombrowski 
. W in Adl. Lenſitz, Mühlenbeſ. Pelz in Schmelz. 
eſcht spau: Bauer Miotke u. Beſitzer Potrykus in 
2 igenthümer Grubba in Sbichau. 
Arthaus, 1. Mai. Im Urwahlbezirke Ronty, 
Nee Carthaus, waren 110 Wahlmänner erſchienen, 
un elt darauf beharrten, nur Se. Majeſtät den König 
Den e. Königl. Hoheit den Kronprinzen zu wählen. 
tn eindringlichſten Vorſtellungen des Wahlvorſtehers 
ten ug es, fünf Wähler zur Wahl anderer Perſönlichtei⸗ 
br u beftimmen, 105 Urwähler blieben jedoch auf ihrem 
N ben beſtehen und gaben demgemäß ihre Stimmen 
barf Freilich ſind dieſe für ungültig erklärt worden; es 
indeß hieraus wohl die Folgerung berechtigt erſchei⸗ 


anfangen überdrüſſig zu werden. 
taudenz, 29. April. In voriger Woche wurde 


ng Fabre alten Knaben gefunden. Die 23jährige Dienſt⸗ 
180% Roſa Jarkowska zu Bialachowo hatte im Auguft 
fie en Knaben außerehelich geboren, den fie bei 
lahr !edenen fremden Leuten in P ege gab. Um Neu- 
ker gan J. verſchwand dies Kind plötzlich und ſeine Mut⸗ 
Verugte auf Befragen, wo daſſelbe ſei, daß ſie es bei 
nichts adten untergebracht hätte. Man dachte ſich dabei 
wuth Arges, als aber die Kindesleiche gefunden war, 
n naßte man, daß dies das Kind der Jarkowska ſei, 
fan lage ihr dies ins Geſicht und ſie gab es nach an⸗ 
10 cher Widerrede zu. Das Mädchen wurde darauf 
nd glich eingezogen und ſoll erklärt haben, daß ihr 
ech. ehr häßlich und ihr zur Laſt geweſen ſei und fie 
au ie den Entſchluß gefaßt hatte, es aus der Welt 
en. Ueber dieſen Gedanken brütete ſie acht Tage 
dag dann beſchloß fie, das Kind zu ertränfen. Kurz 
dez weihnachten nahm ſie es zu ſich und warf es in 
don deals eisfreie Oſſa, worauf ſie, ohne ſich umzuſehen, 
85 Stätte des Verbrechens forteilte. 
dag ji tigsberg. unſere neuliche Mittheilung, daß 
als Mage Stadtgericht die vom Rechtsanwalt Jacob 
dep, andatar der Herren Phillips, v. Forkenbeck und 
e d Hoverbeck gegen Hrn. v. Kampp eingereichte 
Jain abgewieſen habe, iſt dahin zu berichtigen, daß die 
wech te Gerichtsbehörde die Klageſchrift nur zu dem 
welter zurückgegeben hat, um dieſelbe durch Beibringung 
Ster Beweismittel zu vervollſtändigen. (K. H. tg.) 
if mi um Profeſſor der Geſchichte an hieſiger Univerſität 
in EN einem Gehalt von 1800 Thlr. der Prof. Nitſch 
orde el, ein Schleswig⸗Holſteiner, ernannt. Zum außer⸗ 
ber itlichen Profeſſor der Philofophie (an Tautes Stelle) 
order ivatdocent Ueber weg in Bonn. Der außer⸗ 
Einen liche Profeſſor des deutſchen Rechts Hänel, welcher 
Lern Ruf nach Greifswald erhalten hatte, wird dem 
Ferſſemen nach zum ordentl. Profeſſor in der biefigen 
dor en und ebenfo der Stadtrichter und Privat- 
8. r. Güterbock zum außerordentl. Profeſſor in 
hälter Fakultät ernannt werden. In ebenderſelben 
echt de ſich nächſtens als Privatdocent für römiſches 
1. 3 Salkowski. 
l ei der Regierung eingetroffenen 
fete in M pen hat ſich der ũ r e 
löſt entgegen Ihaufen, welcher dem Aufruhr da- 
ebenttichen Bitten den auch noch nicht einmal auf die 
iger f itten der in ihrem Eigenthum gefährdeten 
Ju 1010 veranlaßt fühlte, am 1. N 
ſt — vertretung des verſtorbenen Bürgermeiſters F. 
Mus Mai ein Regierungs⸗Secretair von Königsberg 
i 
N 


oder Anmaßung des Adels übrig bleiben. 


Jungmann Denkmal. 


Der Sieger von Eckernförde am 5. April 1849, der 
frühere a e Major Julius Eduard 
Jungmann, iſt im kräftigen Mannesalter am 25. März 
d. J. in Hamburg geſtorben. In einem verhängniß- 
ſchweren Kriege iſt der Sieg bei Eckernförde eine er⸗ 
hebende Heldenthat, die von Deutſchland noch in ſpäten 
Tagen mit Begeiſterung gefeiert werden wird. Der 
Sieger hat gelebt für alle Zeiten, aber das Vaterland hat 
unter den traurigen Zuſtänden der Gegenwart wenig 
gethan, dem lebenden Helden die dankbare Anerkennung 
zu zollen, auf welche er gerechten Anſpruch hatte. Jetzt 


berühmten Todten und damit uns ſelbſt ehren, was zur 
Zeit nicht anders als durch ein Denkmal auf ſeinem 
Grabe geſchehen kann. Für die Errichtung eines würdi⸗ 
gen Denkmals iſt der Vorſtand des Vereins der Kampf⸗ 
genoſſen des Verewigten mit einigen patriotiſchen Bürgern 
Hamburgs und der Umgebung zuſammengetreten. Das 
Comité hat ſich heute conſtituirt. Wir richten demnächſt 
an alle Deutſchen die Bitte, für das Unternehmen in 
möglichſt großem Umfange zu wirken und daſſelbe durch 


und Umgegend entgegenzunehmen, ift jeder der Unter⸗ 
zeichneten bereit. Auswärtige werden erſucht, ihre Bei⸗ 
träge an den zum Caſſirer des Comités erwählten mit 
unterzeichneten Kaufmann Herrn A. F. Woldſen, Admi⸗ 
ralitätsſtraße Nr. 78 in Hamburg, möglichſt vor dem 
1. Auguſt d. J. geſammelt einzuſenden. Ueber die von 
den Mitteln abhängige, mit Sachkundigen zu berathende 
Ausführung des Denkmals wird Näheres demnächſt ver⸗ 
öffentlicht, auch die Rechnungsablage ſeiner Zeit bekannt 
gemacht werden, wobei das Comité vorausſetzt, daß, wenn 
ein Ueberſchuß ſich ergeben ſollte, derſelbe zum Beſten 
der Wittwe und der Kinder des Verewigten verwandt 
werden darf. Die verehrliche Nedaction des „Danziger 
Dampfboots“ hat ſich auch zur Empfangnahme und 
Einſendung von Beiträgen bereit erklärt. 
Hamburg, im April 1862. 


Poſen, 30. April. Geſtern wurde vor dem Grimi- 
nal⸗Senat des hieſigen Appellations-Gerichts gegen den 
durch ſeine vielfachen Anfeindungen des Handels⸗Miniſters 
v. d. Heydt bekannten Rentier Anton v. Poleski eine An⸗ 
klage wegen Verleumdung und Beleidigung des Handels- 
Miniſters verhandelt. Herr v. Poleski hat nämlich vor 
6 Jahren faſt fein ganzes, nicht ünbedeutendes Vermögen 
durch unglückliche Speculationen in Koſel⸗ Oderberger 
Eiſenbahn-Actien verloren und ſchreibt die Schuld feines 
Vermögens⸗-Ruins den financiellen Operationen des Han⸗ 
dels⸗Miniſters v. d. Heydt zu. Er hat daher denſelben 
ſeit jener Zeit mit unverſöhnlichem Haſſe verfolgt. Be⸗ 
kannt iſt der perſönliche Inſult, den er ſich vor 3 Jahren 


ai aufgehängt. 


dach sp 

Au ühlhauſen geſendet worden. Die tumultuariſchen 

aufg tte haben ſich wiederholt. Bon Braunsberg wurde 

eue Militär requirirt. 

Vehre t. Eylau, 28. April. Der hieſige Kaufmann 

Nerländt hat zum Bau eines Dampfſchiffes für den 
at diſchen Kanal vom Hrn. Handelsminiſter v. d. 

Fh men Vorſchuß von 4000 Thlrn. erhalten. Das 

hd 1 in dieſem Jahr noch fertig werden. Bis jetzt 

winſgen danpffchife im Gange und es wäre 0 


Uäre werth, wie ausführbar, wenn eine ſchnellere im Bade Kiſſingen gegen Herrn v. d. Heydt erlaubte. 
Kühne Verbindung zwiſchen Elbing und hier herbei.] Er wurde dafür mit mehrwöchentlichem Gefängniß be» | Das Comité zur Gründung eines Denkmals für Jungmann: 
it Möhre damit das reiſende Publikum dieſe Tour | ſtraft. Im vorigen Jahre verurtheilte ihn das hieſige Profeſſor Dr. Aegidi. Ernſt Canabaeus, Hauptm. a. D. 


Kreisgericht wegen einer Beleidigung des Handels-Mini⸗ 
ſters zu 20 Thlrn. Geldſtrafe. Bald darauf begab ſich 
Herr v. P. nach Berlin, um den Herrn Miniſter im 
Wege der Güte zu beſtimmen, ihm für die erlittenen 
Verluſte ee zu leiſten. Natürlich lehnte Herr 
v. d. Heydt, der ſich durchaus keiner Schuld bewußt iſt, 
dies Anfinnen entſchieden ab. Darüber entrüſtet, ſtieß 
Herr v. P. in Berlin Drohungen genen den Miniſter 
aus, die ſeine Verhaftung und Ablieferung an das hie⸗ 
fige Kreisgericht zur Folge hatten. Er wurde hier zwar 
wieder in Freiheit geſetzt, da das Appellations⸗Gericht 
das Verbrechen der ſchweren Erpreſſung, deſſen er von 
der Staats-Anwaltſchaft angeklagt wurde, nicht für be⸗ 
gründet hielt; aber es wurde gegen ihn auf Grund des 
$. 102 des 8 die Anklage wegen Ver⸗ 
leumdung und Schmähung des Miniſters v. d. Heydt 
erhoben. Als Beweis wurden dem Gericht die von 
Herrn v. P. an den Miniſter gerichteten Briefe über⸗ 
geben, die voll der heftigſten und beleidigendſten Aus⸗ 
drücke ſind. Das Gericht fand dieſe Beſchuldigungen 
erwieſen und verurtheilte den Angeklagten zu 4 Wochen 
Gefängniß. Gegen dieſe Entſchei ung hatte der Ange- 
klagte appellirt. Der Vertheidiger, Rechts⸗Anwalt Pilet, 
ſtellte im geſtrigen Termine die Abſicht der Beleidigung 
in Abrede und beantragte Freiſprechung. Der Ober⸗ 
Staats⸗Anwalt verlangte Beſtätigung des erſten Erkennt- 
niſſes. Der Gerichtshof erblickte darin, daß der Angekl. 
in dieſer Sache bereits eine neunwöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe erlitten habe und daß es bei ihm faſt zur fixen 
Idee geworden ſei, daß der Miniſter v. d. Heydt an ſei⸗ 
nem Vermögens-Ruin ſchuld ſei, mildernde Umſtände 
und verurtheilte den Angeklagten zu 40 Thlrn. Geldbuße 
reſp. 14 Tagen Gefängniß. 


* oma Bequemlichkeit benutzen kann. 
außen r Rentmeister Lehmann in Saalfeld (Dft- 
gie EN hatte auf ſeinen Wahlzügen durch die Dörfer 
ſenſtzeisſchrift ausgetheilt, die den Titel führte: „Kurze 
eſagtzeit! billige Armee!“, in derſelben wird Folgendes 
0 ber der önig und die conſervative Partei wollen, 
date und do arm oder reich — ſeine Militärpflicht er⸗ 
gelben; 5 dafür die Alten und Verheiratheten verſchont 
gen w ie Demokraten und die Fortſchrittsmänner da⸗ 
Aatkerſot en — nur die Ackerbauer und Hand⸗ 
u * zum Dienſt heranziehen und die reichen 
PIE und Judenſöhne ſich nach wie vor ihrer 
eye icht entziehen laſſen. Der König und die 
u wide Partei wollen, daß die Alten und Verheira⸗ 
IT Fa den Mobilmachungen verſchont bleiben; die 
5 Lare Wund die Fortſchrittsmänner dagegen wollen, 
N zu gr tthichaften nach wie vor durch Mobilmachun⸗ 
0 une n pe werden, daß Eure Familien der 
kamen, . zur Last fallen oder bettelnd in Eure Lager 
| Empfanm die Stücken Commisbrod und die Pfennige 
don habt. s zu nehmen, die Ihr von Eurem Solde er⸗ 
1 „daß —. Der König und die conſervative Partei 
Wen Thlr. mit den Mobilmachungen auch die 30 Milli⸗ 
N Rege Hulben wegfallen, welche eine Mobilmachung 


J. J. Donner. Emil Fiſcher. J. N. v. Fürſen⸗Bachmann, 

Oberſt a. D. C. Götte. F. Karſtadt. O. Jeſſen. 

Profeſſor Chr. Peterſen. Dr. Rehhoff. G. R. Richter. 
W. Wienbarg. A. F. Woldſen. F. Wulff. 


Handel und Gewerbe. 

5 Danzig, 1. Mai. ö 
Bei nördlichem Winde haben wir jetzt ſchönes, ob- 
gleich kühles Wetter und kalte Nächte. — Aus England 
erichtet man prachtvolle Witterung; in Folge derſelben 
kam der inländiſche Weizen in beſſerer Condition zu 
Markt, fand aber dennoch am Freitag keine Nehmer, 
ſelbſt nicht zu 1 s billigeren Preiſen. Die Zufuhren an 
der Küſte waren mäffig und wurden ungefähr im frühe⸗ 
ren Werthe abgeſetzt, dagegen waren fremde Weizen 
vom Speicher 1 6. niedriger angeboten, ohne Nehmer 
zu finden. Ueberall fürchtet man die amerika⸗ 
niſchen Zufuhren im Juni, beim erſten Windwechſel von 
Weſt nach Süd oder Oſt wird auch noch eine ſehr große 
Flotte Mittelſeeiſcher und auch Oſtſeeiſcher Weizen erwartet, 
die bei der Lage des Geſchäftes in Frankreich, Belgien 
und Holland, einzig und allein britiſche Häfen treffen 
muß. Die geſtrige Depeſche aus London lautet flau: 
„Weizen ſchlechter engliſcher unverkauft, fremder ba 
Geſchätt, nominel; Wetter ſchön.“ Amſterdam: „Ge⸗ 
treide flau und ſtill.“ An unſerem Markte war 
Weizen weichend, wir haben ſeit heute vor acht 2 

eine Preis⸗Reduction von etwa fl. 25 gehabt und 
Umſaß bei vermehrter, wenn auch durchaus nicht ſtarker 
Zufuhr beträgt nur etwa 1100 Laſten. Beſſer war der 
Begehr nach Roggen und fanden die dis poniblen An⸗ 
künfte raſchen Abzug zu z bis 1 Sgr. theueren Preifen, 


koſtet; die Demokraten und die Fortſchritts⸗ 
ai en, dent Dobilmacunge-Anleiben nad) wie 80 

5 en Staatsſchuldſcheinen re 
1 Geſchäfte an der Börfe Mei 


hlerlagndere, ebenfalls geweigert, den miniſteriellen 
ge des en ſtädtiſchen Beamten vorzulegen. In 
gen erhobenen Proteſtes hat die Königl. 


zweifelhaft; es wird wohl nur Führung falſchen Namens 


haben wir nur noch leider zu erwägen, wie wir unſeren 


Geldbeiträge zu unterſtützen. Die Beiträge aus Hamburg 
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Sonnabend, den 3. Mai 1862, 
Abends 7% Uhr, 
im Apollo-Saale des früheren Hotel du Nord, 
zweites und letztes 


CONCERT 


des 
Königlich Dänischen Kammer- Virtuosen 


C. L Kellermann, 


unter gütiger Mitwirkung einer geehrten Dilettanlin- 
Herrn Haupt, Braun und Winter. 


BOGA. 


Schmelzer's Hotel: 

Obriſt a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Palubicki n. Gattin 
a. Liebenhoff. Rittergutsbeſ. v. Herzberg a. Spangnitten. 
Gutsbeſ. Schmidt a. Felgendorf, Pfarrer Mundt aus 
Käſemark. Ober⸗Inſpector Dietrich a. Saalfeld. Hotel; 
beſitzer Herrman a. Fürſtenwalde. Kaufl. Wohlgemuth 
a. Leipzig, Brühl, Manaſſe und Löwenheim a. Berlin, 
a Offenbach, Natuſch a. Magdeburg u. Fröhſe 
a. Stettin. 


auf Termine war ebenfalls die Kaufluſt rege und ſoviel 

wir angeboten, wurde abgeſetzt: Mai⸗Juni auf fl. 350 
3521, Juni fl. 350, Junt-Zult fl. 345 —350, alles 
Connoiſſement⸗Lieferung pr. 818pfd. Der Wochen ⸗Umſatz 
beträgt etwa 750 Laſt. Gerſte blieb beliebt, indeſſen 
haben wir von guter Waare zu eringe Zufuhr, um 
dieſem Artikel nachhaltige Exportfrage zugewandt zu 
ſehen. Erbſen ſchleppen ſich ohne Werthveränderung 
weiter, Geſchäft unbedeutend. Hafer Oetail-Verkehr zu 
feiten Preiſen. — Spiritus ſollte nach Anſicht der 
hieſigen Deſtillateure immer noch billiger werden, und 
da die Zufuhr jetzt abbricht, woran zum Theil wohl die 
Saatzeit ſchuld iſt, ſo fehlt es an Waare und Preiſe 
kommen in's Steigen, 167 Thlr. iſt willig bezahlt worden. 
—— — 


Meteorologiſche a ee 


Deutſches Haus. 

Rittergutsbeſitzer v. Liſiesky a. Lappaliz. Gutsbeſ. 
Raud a. Thorn. Lehrer G. Viraurd a. Ohra. Kaufl. 
W. Genske a. Neuenburg und A. Leuteritz a. Neuſtadt. 
Frl. v. Laskowski a. Porkau. 

—— —————————— 


Bekanntmachung. 


Obſervatorium der Königlichen avigationsſchule Nach einer Bekanntmachung des Großbritanniſchen 
zu Danzig. General Poſt⸗Amts wird für die Dauer der Internatio- Erste Abtheil 
2 nal⸗Ausſtellung in London im Ausſtellungs⸗Gebäude rg. pres das 
E rang Fa gern Wind und Wetter eine Poft-Anftalt eingerichtet, bei welcher gewöhnliche l. r Venedig,“ Fantasie 8 für 
1 und tecommanbicte Briefe, weiche mit dem Vermerke: ioloncell, vorgetragen vom Concerigeber. 
„to be called for at the Post Office in the Exhibition von Lüttwitz Op. 7. für Sopran- 


Building“ oder: „Poste Restante Exhibition Building“ 
verſehen ſind, in Empfang genommen werden können. 
Ebendaſelbſt wird auch die Annahme von Briefen 


b. „Hoch, das Vergnügen soll leben,“ Stimme 


2. a. „Du hast mir viel gegeben,“ ? 
von Gumbert, Op. 41. | 


11530 342,40 | + 11,2 NO. ſchwach, hell u. ſchön. 
3 3. a. 2 Stücke im Volkston, von R. Schumann, Op. 105 


a 


85 A 
8 341,69 44 Südl. do. do. zur Heerlen den 20. April 1862. b. Canzonetta neapolitana, von Cossmann, vorgeif 
2 3a1,ı7 15,5 |. do. do. do. General- Poſt· dcmt. von Hrn. . u. dem Cencerigeber: 
— — — — Philipsborn. Zweite Abtheilung. 
2 4. a. Andante graziose, von Bernhard Romberg. 
Schiffs Nachrichten. b. „II Brave“, Rondo di Bravura, vorgetragen 
Angekommen am 1. Ma Anzeige. Concerigeber. ih 
Rhapsodie für das Pianoforte, von Liszt Nr. 


Mat. 

J. Lüths, Leo, v. Varrel m. Eiſen. J. Hedley, 
Waterkilpy, v. Swinemünde; P. Albers, Helene, u. 
J. Peterſen, Margar., v. Lübeck; C. Bruce, Burmann, 
P. Fiskebekskiel u. J. Bartels, Geſina, v. Tänningen m. 
Ballaft. W. Hynes, Dampfb. Viſtula, v. Leith m. Gütern. 

Geſegelt: 90 Schiffe. 
— — ü—ö—— w —— —ͤ—ää— 


Die nächſte Aus ſchuß Verſammlung 


ſindet vorgetragen von Hrn. Haupt. 


. a. „Litunia“, Lied von F. Schubert. ch. 
b. Meditation über das erste Praeludium von J. S. Ba 
von Gounod. 
c. Rondo giocoso, vorgetragen vom Concertgebex. . 
Billets à 20 Sgr. sind in den Buch- und Musſkall 
handlungen der Hrn. Weber, Habermann, Le 


Mittwoch, den 7. d. Mts. 
Mittags zwölf Uhr bei Herrn Pfarrer Karmann 


Statt. 
Jenkau, den 1. Mai 1862. 


Producten ⸗ Berichte. Neumann, Saunier u. Ziemssen zu erhalten. 
Marien a a i Se de 15 z. Z. Vorſteher. — Uää— mn 
eizen a pfd. 9.5 „ fl. 532 pr. . 
Söpfb.; 130pfd., 120 pfd. fl. 540; 125pfb. fl. 495. Vekanntm Agenten ⸗Geſuch. 
Roggen, 120 Laſt, fl. 354—360 pr. 125pfd. ekanntmachung. Eine Wein:Grofibandlung in malt 


Circa 300 Schock Faſchinen von 
Kampenweiden ſollen am 8. Mai c. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Groddekſchen Gaſthauſe zu 
Kl. Falkenau öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

Adl. Liebenau, den 28. April 1862. 

Der Deich⸗ Hauptmann. 
Ziehm. 


Gerſte kl., 26 Laſt, 107pfd. fl. (2). 
Hafer, 9 Laſt, 80pfd. fl. 204. 

Berlin, 1. Mai. Weizen 65—80 Thlr. 
Roggen — Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—39 Thlr. 
Hafer 25 —27 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—57 Thlr. 
Rüböl loco ia. Thlr. 


ſucht für hieſige Gegend einen kautionsfähigen Agen 
gegen hohe Proviſton. Franco Offerten beſorgt 
Le Rouvſche Hofbuchhandlung in Mainz. 


jet 
Dos unterzeichnete ſeit bereits 20 Jahren * 
etablirte Handlungshaus empfiehlt ſich im 
deutſchen geſchäftstreibenden Publikum zum E 2 
u. Verkauf von Colonial- u. Mann 15 
tur⸗Waaren, zum Bee von Wechſe 1 
dem Ein⸗ u. Verkauf von Staatspapier“ 
Aktien, fo wie in Commiſſionsgeſchä A 
jeder Art für England und die engliſch“ 
Colonien. Briefe franco. 
A. Schwarzschild & Co» 


0 1 Tel 27 Ser, 14 Ff 1 

Apfelw ein, d.. 1 84 5 zu, 
anz vorzügl. & Fl. 3% 

Borsdorfer⸗, 10 fl. 1 hir, unt. 44 


K Aufträge gegen Baarſendung oder Nacht? 


Leinöl loco 135 Thlr. 

Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 4 Tr. 
Stettin, 1. Mai. Weizen 72 —80 Tolr. 

Roggen 51 Thlr. 

Rüböl 122 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 171 Thlr. 
Königsberg, 1. Mai. Weizen 89—90 Sgr. 

Roggen 57—57 Sgr. 

Gerſte gr. 38—46 Sgr., kl. 33—42 Sgr. 

Safer 27—324 Sgr. 

bien, w. 50-60 Sar. 

Spiritus ohne Faß 174 Thlr. 
Bromberg, 1. Mal. Weizen 125—28pfd. 64—68 Thlr. 

Roggen 120 —25pfd. 43 —46 Thlr. 

Gerſte gr. 2830 Thlr., kl. 23—28 Thlr. 

Erbſen 38—42 Thlr. 


2. ͤ BE —— 
Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs- Gesellschaft 
versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 

Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 

Vollziehung der Policen ermächtigte 

Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 


Spiritus 16 Thlr. Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- ! 0 
gasse No. 41. u. Hr. Herm. Gronau Berlin. F. A. Wal 
Angekommene Fremde. Wollwebergasse 3. u. M. Löwenstein, at 


In Dirſchau ift ein geräumiges u. ele 
Laden⸗Lokal, beſtehend aus drei Zimmern, 17 
Keller und ein Zimmer im Souterrain zu vermi 910 
Das Nähere beim Rechts⸗Anwalt Herrn BR ge 
in Dirſchau, hier Poggenpfuhl Nr. 
Grieger. 


omm., oſtpr., ſchleſ. Segelleinen, Be, c | 
Schwertuch zu Marquiſen u. Zelten. Tofcne 
feinen von 1—3 Ellen breit, Leinen zu Rips? bill 
Turnleinwand und Turndrillig, Beil 
und feſt, empfiehlt Otto Retzla® 
Fiſchmarkt. 


Blaue u. gelbe Lupinen, Thin, 
the, e ee und schwedische 
Kleeſaamen, Saat Wicke, Lein-, Hark gen 
Stoppelrübenſaat, Spörgel, ſowie Linfen, w. RN) 
Gerſte und Hafer empfiehlt zur Saat die Ha 
Kohlenmarkt No. 28. 


Im Engliſchen Haufe: p 1 1 
Rittergutsdeſ. Graf v. Konietckt nebſt Gemahlin Langgasse 39., ertheilen bereitwilligst jede 
v. Glemo u. v. Zeromski a. Jenckewitz. Polizei⸗-Rath] au wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Primer a. Stettin. Königl. dänischer Kammer⸗Virtuoſe Anträge gern entgegen. 
Kellermann aus Copenhagen. Lieutenant Bardt aus Carl H. Zimmermann, 
Graudenz. Schiffsoffizier 3 u Rotterdam. Haupt- Agent, 
5 — a Berlin. Frl. v. Konieteka u. Frl. Hundegasse No. 46. 

Hotel de Berlin. 

Rittergutsbeſ. Baron v. Kleiſt a. Carlikau. Kaufl. 
Hagen a. Hamburg u. Ayton v. Neweaſtle. 

Walter's Hotel: 

Oberſtlieutenant u. Kommandeur v. Schmidt nebſt 
Sohn von Weichſelmünde. Dr. med. v. Duisburg a. Berlin. dieſes Bl. 
Rentier Kluge a. Stettin. Kaufl. Schulz aus Elbing, ieſes Blattes entgegen. 

8 d. N enger 85 Ger u. 8 — —e—9 — — uni —— —:ẽ 
a. Magdeburg. Fr. Rittergutsbeſ. Täubert a. Czerniau. \ 
W rn eherh, erniau: Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 

Reg.⸗Secret. Ohlenſchläger nebſt Frl. Tochter aus fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 31. 
Marienwerder. Zimmermſtr. Erdmann nebſt Sohn aus ũ ꝗ kpyu yy ꝗxäæãv ę . — 

Nr. 98 des „Danziger Dampfboots“ 


Tiegenhoff. Rentier Krauſe a. Elbing. Kaufl. Ernſt 
wird in der Expedition zurückgekauft. 


E. in Wiſſenſchaften, ſo wie in der lateiniſchen 
und franzöſiſchen Sprache practiſcher Haus⸗ 
lehrer ſucht vom 1. Juni c. ab oder ſpäter eine 
Stelle. Gefällige Adreſſen nimmt die Redaction 


a. Pforzheim, Freytag a. Breslau und Wolff a. Berlin. 
Oekonom Hagedorn a. Königsberg. 


Berliner Börſe vom 1. Mai 1862. el 
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